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Herzlich willkommen  



Andreas CI - Operation Dezember 2008  

ÅHören  

 

ÅSprechen  

 

ÅVerstehen  

 

 



Das Wichtigste vorweg und sehr berührend  

«Ich will reden lernen, 
damit die Leute wissen,  

dass ich denken kann 
und nicht doof bin.»  

 

Andreas, Herbst 2010  

sein innerer Dialograum  

entwickelt sich ( safe 
place ) zur Sprache hin.  

CI- Operatation 2008, Uniklinik Zürich  



CI- Anpassung: alle arbeiten eng zusammen  

Feedbackprozesse  
 

Technik   Pädagogik  



Hörgeräte bei Andreas nützen nichts mehr...wieso ?  

Dr. Bernd Strauchmann  

erklärt die  

anatomischen 
Grundlagen des 
Hºrenséund taub 
Seinsé 

 



Schwerhörigkeit  

Schallempfindungsstörung im Innenohr  

Haarzellen  intakt  

Haarzellen  defekt  



Wenn das Innenohr nicht mehr funktioniert und ein Hörgerät nicht 
mehr hilft...  

... kann mit einem 

Cochlear Implant der 

Hörnerv direkt elektrisch 

stimuliert werden, 

mit dem Ziel mittels 

Elektroden in der 

Hörschnecke  

Höreindrücke zu 

vermitteln 



Der Hörnerven wird direkt durch Stromimpulse über 
Elektroden stimuliert, die in der Hörschnecke liegen.  

Prinzip des CIs  



 

Da die Elektrode nicht bis ans Ende der Cochlea eingeführt ist, werden die 

tieferen  Frequenzen nicht erreicht:  

Schnecke (schematisch ) 

200 Hz  400 Hz  20 kHz  2000 Hz  4000 Hz  8000 Hz  1000 Hz  

190 Hz  400 Hz  2000 Hz  4000 Hz  8000 Hz  1000 Hz  

Neuroplastizität!  

Frequenzabbildung im CI  



   Erfolg einer CI - Versorgung bei Andreas  

éhªngt im Wesentlichen 
von der postoperativen 
Therapie ab:  

-  Eltern  

-  weiteren Pädagogen  

-  Logopäden  

-  Audiologen  

-  Mediziner  

-  (Päd)akustiker  

- Schnittstellenarbeit 
intensivieren  

 

 



Leidensweg von Andreas  

ÅAndreas, geb. Oktober 2002  

ÅHörsturz April 2003: 
Hörgeräte, Sprache 
verbessert und erholt sich  

ÅSommer 2007: psychogener 
Mutismus  und Mobbing  

ÅHerbst 2008: Hörsturz, taub  

ÅDez. 2008: CI - Implantation  

ÅAug. 2009: 1. Regelklasse  

ÅNov. 2011: Erfolgreicher  
Drittklässler  und 
Akkordeonspieler  

 



Andreas wird gefördert von Frau Schmid  

ÅAuditiv - verbale Hör -  
Spracherziehung  

Åvor der CI - Implantation  

ÅEinsatz des Tagebuches: 
selbstwirksam handeln , 
erleben, hören und 
erinnern , sprechen  

Die Sprache verbessert sich.  

 

ÅéTherapiebeispiel, Video 

 



Auditiv - verbale - Hör - Spracherziehung  

Schmid - Giovannini mit Andreas (HdO)  



Elternarbeit vor der CI - Anpassung von Andreas  

ÅErwartungen dämpfen  

ÅAlternativen aufzeigen 
z.B Gebärdensprache  

ÅEltern aktiv  einbeziehen  

ÅRehabilitationsaspekt  

Å- > Technologie der 
Erst,-  und 
Folgeanpassungen Dr. 
Bernd Strauchmann 
erklªrté 

 

 

 

NZZ am Sonntag Juli 2010  
 



ÅIndividuelle Einstellung des 
Sprachprozessors  

ÅErst-  und Folgeanpassungen  

CI- Anpassung  



   Erstanpassung  

ÅEinführung in die Technologie und Bedienung 
des CI 

ÅErste Einstellung des Prozessors. Führt in der 
Regel noch nicht zu einem āHºr-Verstehenò 

 

ÅKann bereits parallel zu einem intensiven 
Hör -  und Sprachtraining erfolgen  



Technische Begriffe  

MAPPING (TUNING, PROGRAMMING) 
ist ein Prozess, um individuell den  

Sprachprozessor eines CI - Trägers so fein  

einzustellen, dass Sprache und andere  

Geräusche hörbar und verständlich werden.  
 
  



Ziele des MAPPING 

ÅOptimales Sprachverstehen primär in Ruhe  

ÅUnterstützung des Lippenabsehens  

ÅErkennung von relevanten 
Umweltgeräuschen, z.B. Gefahrsignale  

ÅErkennung von leisen Geräuschen  

ÅTolerieren von lauten Geräuschen  

ÅòNat¿rlicheó Klangqualitªt (Sprache, 
Prosodie etc.)  
 



 

ÅIn jedem Kanal (Elektrode) sind zwei Messungen wichtig  

MAP- Messungen   

 

T- Wert 

C- Wert 

Dynamikbereich  

Der Unterschied zwischen C - Wert und T - Wert wird Dynamikbereich 
genannt.  



ðDie Hörschwelle  
(Threshold , āT- Levelò) 

 

ðDer Pegel angenehmer Lautheit  
(Comfortable , āC- Levelò) 

T-Level 

C-Level 

Anpassung T - /C - Werte 



ðDie Hörschwelle  
(Threshold , āT- Levelò) 

 

ðDer Pegel angenehmer Lautheit  
(Comfortable , āC- Levelò) 

T-Level 

C-Level 

25 dB SPL 

65 dB SPL 

Signale > 65dB 

werden auf C-

Level 

komprimiert 

Signale < 25 dB 

sind nicht hörbar 

NRT-Messwert 

Eingangsdynamik  



Generelle  Vorgehensweise bei der Erstellung einer MAP  

ÅPrimäre Parameter messen:  T/C -  Werte 

ÅLautheitsausgleich über die Kanäle bei 
mittleren und maximalen Intensitäten  

ÅSekundäre Parameter voreingestellt 
(Stimulationsrate, Maxima, Pulsweite, 
Frequenzbereich)  

ÅTesten und optimieren der MAP im Live -
Modus (globale Modifikation von T/C - Werten, 
Modifikation von sekundären Parametern)  

 
 



Kinder anzupassen kann eine 
Herausforderung sein.  

Wenn die Kinder nicht aktiv 
an der Erstellung der MAP 
mitarbeiten können, nutzen 
wir NRT (Neuronale Antwort 
Telemetrie) oder andere 
objektive Test, um Werte 
festzulegen . 

Anpassung bei Kleinkindern  



ÅZuerst T & C Werte an  
das NRT- Profil anpassen  

ÅT & C Werte auf einen  
unhörbaren Pegel senken  

ÅProzessor wird eingeschaltet  
(Live mode)  

ÅUmgebungsgeräusche werden  
laufend wiedergegeben, sind 
jedoch anfangs unter der 
Hörschwelle  

ÅBei den folgenden Anpassungen 
werden die C - Werte schrittweise 
langsam erhöht, um dem Kind 
Zeit zu geben, Erfahrungen mit 
dem neuen Klang und Hören zu 
sammeln, Reaktionen beobachten  

Erstanpassung bei Kleinkindern mit NRT - Profil  



Rolle der Audiopädagogen:  

ÅSpielerische Einstellung:  
Wenn Pieps Ton ertönt, soll Kind 
eine Handlung ausführen  

ÅDieser Ablauf muss mit dem Kind 
geübt werden (vorausahnendes 
Hºrerinnern, ò, Safe Place, 
Konditionierung).  

Anpassung einzelner Elektroden bei Kindern  



Hören bei Babys in der CI - Anpassung  

ÅInnehalten und Staunen  

ÅLidreflex  

ÅBlickkontakt  

ÅSchallquelle suchen  

ÅLächelreaktionen  

ÅLautieren unterbrechen oder erweitern  

ÅStimmverªnderungen é 

ÅDies alles sind beobachtbare 
Feedbackprozesse in der CI - Anpassung  

ÅHören und erinnern (Sprache aufbauen)  

Å - > schwierig zu beobachten  



Hören und Erinnern ð Fussball WM 2010  

 

//upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/d/d4/Vuvuzelas_Colors.jpg


Andreas Spieldose ð hören und erinnern  

Mit 3 Monaten liegt Andreas mit dem ganzen Körper 
auf einer Spieldose. Nach der CI - Operation im Alter 
von 6 Jahren spürt Andreas erneut die Vibrationen der 
Spieldose. Die Musik kann er nicht noch nicht hören. 
Das Cochlea - Implantat öffnet bei Andreas innere Hör -  
und Dialogräume  und hilft scheinbar verlorene 
Hörerinnerungen zu aktivieren. Andreas möchte mit 
seinem «Computer - Ohr» nun wieder hören lernen . Für 
die CI - Anpassung ist dies motivierend und bedeutend.  



Hören, erinnern und  Sprachaufbau: Tagebücher  

Andreas lernt erfolgreich 
Sprache mit Tagebüchern.  
Hören und Verstehen wird 
zu Sprachverstehen  
(Mapp ) 



Der Safe Place in der CI - Anpassung bei Andreas  

ÅDas erinnernde Vorausahnen 
zukünftiger Hörhandlungen und der 
damit verbundene Aufbau eines 
Schatzes an inneren Bildern (G. 
Hüther ) prägt diesen  hör, -  sprach, -  
und  handlungswirksamen 
Dialograum. Der Safe Place gibt in 
der CI - Anpassung Andreas einen 
klaren Handlungsrahmen. 
Einzelstimuli können mit gewohnten 
und bekannten Spielszenen 
verbunden werden. Andreas fühlt 
sich sicher.  Ein symbolisch, 
seelischer Schutzraum.  

    (N. Katz - Bernstein)  

 

 

 


